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für den Kreis Usingen
ErjÄrii-i söchrutiich8-« ai: Dievsrag».
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er. Wngvrr'r SüchdrsÄerei in klstnzrs

«ÄMlritsng: Richard Wagner.
S,MJ»rserrr Tnrchd-.e P«ji bezogen sieeLrljShrlich
8 (sugcbuB 24 Pfennige Besteige« .) I«

fSr dm Me rat«0Pfz. - SiLrÄckungSgebührr
mze tm  W Säjfs., KÄlanrMÄ Pfg. dir Garmondzrile

Samstch;. de«

AÄiilhe? Teil.
Usingen, den9. Dezember 1918.

Die Ernennung de« Karl Lauth zu Hassilborn
zum Rrchner dieser Gemeinde aus die Dmer von
6 Jahren(vom 1. Januar 1919 bis 31. Dezember
1924) ist von wir bestätigt worden.
Nr. 4795. Der Landrat. v. Bezold.

An die Herren Bürgermeister de« KreisesI
Die KreiSkowwunolkaffs hierselbft hat Anweisung

erhalten, die von den Gemeinden im Monat No¬
vemberd. Js . gezahlten gesetzlichen Fam-lienunter
stützungen und Zulvgm grmäß der Buridesrats-
Verordnungen vom 2. November 1917 und 28.
September 1918 an die Gemeindekassen auszu
zollen

Dieselben wollen Sie mit enfprechender Ein.
nohmeanweisung versehen.

Die Beträge sind auf die Postscheckkontos der
einzelnen Geweindekassenüberwiesen worden.

Fall« ie Geimindik-sssm da« Geld zur Aus
zahlung der Unterstützungen ber öligen, müssen sie
Betrüge nach Bedarf von ihrem eigenen Konio
abheben.

Usingen,- den 10 Dezember 1918.
Der Landrat

olr Vorsitzender des KreiSaiirjchusseS
r. Bezold.

Usingen, den 10. Dezember 1918.
Gemäß Ei laß de» KciegSminijteriumS, Kriegs,

amt, ist das KliegSMiittchaftsamt Frarkfurla. M.
mit dem 30. 11. 18 ausgelöst.

Der Landrat. v. Bezold.
Ufingen, den 10 Dezember 1918.

Auf Veranlassung der hessischen StaniSretzierung
und der Herrn Oberpräsidenten in Kassel ist bei
der Regierung in Wiesbaden vom 1. 13 18 die
LandwirlschastlicheZweigstelle für Hessen und die
Provinz Hessen-Nassau mit dem Sitz in Frmksurt
ö.  M . errichtet worden Vorsitzender ist A. Kunz

Der Landrat. v. Bezold.

Usingen, den 13 Dezember 1918.
Da bis zum 31 dS. MtS. alle HauSschlachtungS.

schweine, auSschl. deijenigm, für die eine Ausnahme-
ge.-ehwigung zum Weiterjüttern von wer elteiit ist,
obgeschlachtet sein müssen, ist zu erwarten, daß sich
die Anträge ans Genehmigung der HouSsiLlüchtungen
demnächst häufen. Die beschleunigteE l'digung
dieser Anträge ist ober nur dann möglich, wen»
-er Verkehr mit dem Publikum ein¬
geschränkt wird.

Di« Herren Bürgermeister werde« daher ersucht,
den Antragstellern di, Anträge nur in ganz
dringenden Fällen auszuhändigen und
olle anderen Anträge innerhalb 3 Tage « ge
sammelt, hier vorznlege».

Der Landrat. v Bezold
Betr. : Reichsware.

Der KreiSbekleidungSstelle ist eine beschränkte
Anzahl Herrenanzüge(ReichSware) überwiesen wor¬
den. Gewerbetreibend., die den Bttkauf der An-
iii>« zu den bekannten Bedingungen übernehmen

wollen, werden ousgefordert sich bis zum 18. dS.
MiS. b i der Statistisch-n Abteilung zu m ldm.

Usingen, den 13. D zember 1918.
Der Landrat. v. Bezold.

Betrifft; Nähfäden für Verarbeiter.
Der KreiSb-klnbungSst ll werden demnächst be¬

schränkte Mengen Nähüsen für KlAnvera;bUur
überwiesen.

Um für b-e B/rt -luug einen Uberhl ck zu ge
Winnen werden die Klemveraibejikr, di S sind Per¬
sonen und Betrieb!-, die Nähgarn gegen Entg-lt
gewerbSwäß-g v rar beiten und die am 1. Dezember
1918 nicht mehr als 1b Arbeiterd urrnd ver-
fichemogtpflichtig mir Näharbeiten best ättigt haben,
aufgssoideit sich ssiisilich bet d-m Bürgerwrister-
owl ihres Wohnorte» zu melden. Die Meldungn
müssen dmN.men, Wohnv'-t, Beruf und die Zahl
der beschäfbgten Urbeüsk'ä-ts enthalten und bi»
zum lS . ds . Mts . erstattet sein.

Dt-' Herren Bürgermeister werden ersucht die
Meldungen zu s mmeln, auf ihreR ätigk-it zu
prüfen und om 20 . Ls. MLs. an die KreiSbe-
kleidvsigsst lle eiuzureicktN.

Sobald die Nähfäden eingehe « . fin
det die Verteilung ftatt , sodatz zwischen
zeitliche Nachfragen unnötig sind.

Usingen, dm 13 Dezember 19.8
Der Landrot. o. Bezold.

Armet-Obeikommavdo ö.
I » N-. 1336.

A. H. Q'.!.. dm 9. 12 18.
„DieEnienie lat sich das Konirollieört in der

neutralen Zone vorbeho>cn. Ä.- und S .-Räie
werden von chr nicht geduldet, 'sie find daher in
der neutralen Zone arifzulLseii. Mnglirder von
A- urd S -Räten, die von der Entente in der
neutralen Zone brtroffe' wr-den, müssen gewärtigt
fein, von der Enienre VN haftet zu werden."

Unter Hinweis aus vorstehend« ,Bssiimmung
d-r O H. L. wilden alle A-- und S -Räte in
der neuiralen Zone hiermit aafgefo.derl, vom 13.
13. ab ihre Täiigkit ei iustellen und ihr« bisher
ourg übten Fu-kkionen wieder den zuständigen
Behörden zu überlassen.

Die neutrale Zone im Armeebereiche wird durch
folgende ungefähren Lmienb grenzt:

im Westen Linie HMerb-ch—westlich Duz—
Niederneisen—Kalienholzhttuser.—Bechtheim—Wall-
rabenstlin- Waitzdorf—Ooerreifenberg— mestl-ch
Obeiuistl— Westrand Frankfurt—Osirand Langen
—Baynseich,

im Osten Linie Steeden—Nordra: d oon Nie¬
der- und Oberbrcchen—N'.ederlauken—Westerfeld-
Nvrdo-nand Friedrichsdorf—Vubcl—Bürgel—Bie,
der—Urberach.

F. d. R 6 : Virrtb.
Major im G nsralstab,-.

Von Seiten de» Oberkommandos
Der Chef dek GeneralstabeS gcz Wetz l.

Oberstleutnant.
Berlin, dm 27 November 1918.

Bei den Arbeilsnachweifen starren sich die Ar¬
beitslosen, da Beschäftigung suchen, denen aber
nicht genügend Arb it nachgewiesen werden kann.

Dabei fehlt er auf der anderen Seite für wichtige
A-b-itrn au den notrcmdigen Arbei-Skräften. Die
Ernähru,..Lln'rustrre kiagt über Mangel an Leuten.
Dir Gürerwagen können aus Mangel an Arbeitern
t-iau schnell genug entladen werden. Auch in der
Kühiiniördervngw rden Kräfte bcr öijgt. Dieser
ung sr--.de Zasiard kann nur beseitigt werden wenn
alle Arbeirgrvtt die zu besetzenden offenen Grellen
unverMiich dem nächsten nicht gewerbsmäßigen
Li.dei-Snawweir«rrldsn. Nur dann ist ein Aus-
g- ich zwriL it Arbertsachende-r und offenen Stellen
möglich. Aach die Erwerbsiosenunieistützung kann
v c ündig nur da chgeführt werden, wenn all«
vorhanderre Arbeitsgelegenheitden Arbeitsnachweisen
b kannt ist, da Unterstützung nu- denen gewährt
werden darf, für die iarsächlich keine Arbeit vor-
handrn ist. All« Aibcitgtber sind daher verpflichtet,
ihren Beka-s ar Arbeitrkräsien jeweils auf dem
schnellsten Wege bei einem nicht gewerbsmäßigen
Arbeitsnachweis zur Anmeldung zu bringen. Diese
Psticht haben nicht nur die privaten Unternehmer,
sondern auch alle Reichs-, Staats- und Kommunal-
d,Hörden, d i denen ein B darf an Arbeitskräften
Vorhand,a ist. ga--z beio.-drs auch Post und Ersen«
bahn. Für Au-gie ch zwischen dm verschiedenen
ArbtiiSnachwe sen wird gesargt.

Reichsamt für wirifchastliche Demobilmachung.
_ g ĵ. Koe lh. _

Narnensändernng
des Kaif-rilchen Stattstischen Amte». Vom 30.

November 1918.
Das Ka serlicheS -alistische Ami führt fortan

den Namen Stanstischez Reichsamt.
Äeriiu, een 80 Noormver 1,918.

Der Stmtrsekcelür des Reichswiltschaflsamis.
Dr August Müller.

Bekanütmachung,
betreffend di» Ver r rng dr» durch bie Demobili«

saiion fceimsrdenden Armeematenal».
Vom 29. November 1918.

Eine Haupivorauss-tzung für die Wiederaus«
richiug derh mischn Volkswirlschaft ist die rest¬
loseE'.tafl-r-g und Verwertung de» ganzen durch
tue Demsdtlisation sre>weedenden Armeemateriai»
jeder Art. Wer tzeer-L- odtt Marin,gut verschleu-
dtt», schlecht beaufsichligt, sich aneignet oder unbe¬
fugt in äaßert, schädigt«berso wie der Käufer
solcher Guter unseren wirtschaftlichen Wiederaufbau.
Er tnljtrht die Güler den Volksgenossen, die ihrer
am dringendsten bedürfen, verhindert die Abbürdung
rnse-er Schulden, zu der die Erlöse aus geordnetem
Verkaufe de, Güter beilragen sollen, und vermehrt
die fi «iJuden Lasten de» gesamten Volke«. E»
er eht daher an j d.rmann der Ausruf, dazu mit-
zuhelsen, daß von diesen Mllliardenwerten nicht»
durch Nachlässigkeit oder Untreue verlorengeht;
dabei darf >cht» als zu geringfügig angesehen
w rde». Selbst die leichlfertig weggegebene Waffe
hätted-r richtiger Verwertung in umgearb itetev
Fo m die Hand des Albeiier» oder der Handwer¬
ker» mit dem dringend benötigten Arbeitsgerät
ausrysteu und beschäftigen können.

Zur Durchführung geregelter Verwertung frei«
werdendenHcrergerät» jeder Art ist da» im Be¬
reiche des Reichrfchatzamts errichtete Verwertung«-



am ', für kreiwerdendeHeere«-. Marine - und sonstige
reichseigene GÜIer , Berlin NW 7. Urner den
Linden 78 . ausschließlich b stimm !. DasVerwer-
lungsamt wird Zweiganstal ' cn in allen Bundes¬
staaten und an den grämen Plätzen der Reicher
begründen . Alle Stellen werd-n aufgrforbert . dar
Aml in seinen Arbeiten zu unterstützen,

Berlin , den 29 November 1918.
Der Rat der Veiksbeeusiragren

Ebert Hause Scheidemann Ditlmann
Landsberg Barch.

Der Vollzugsausschuß de» Arbeiter,
und Soldatenrars

Molkenbuhr Ricka d Müller.

Anordnung
dcr Preußischen Regierung , betreffend die Bestellung
weiblicher Personen zu Mitgliedern gewischter ftäd.

tischer BerwaltungSdeputationen.
Vom 23 . November 1918.

Die Preußische Regierung ordnet hiermit fol¬
gendes an:

8 1
Zu Mitgliedern gewischter städtischer B -rwal

tlingSd 'putationen können auch « eibliche Personen
bestellt werden, wenn sie di? BorsuSsrhungeN erfüllen,
unter denen nach dm gellenden Götzen männlichen
Personen da» Bürgerrecht zustehk. Insoweit nach
den bestehenden Bestimmungen der Besitz deS Bür
gerrechtS für männliche Personell an Hau»- und
Grundbesitz, Einkommen oder Steuerzahlung ge¬
knüpft ist, find bei verheirateten weiblichen Personen
diese Voraussetzungen auch dann als vorliegend an
zusehen, wenn fie bet dem Ehewanne erfüllt sind.
Im übrigen find Steuerzahlungen , Einkommen,
HauS . und Grundbesitz der minderjährigen oder in
elterlicher Gewalt befindlichen Kinder der Mutter
aozurechnev.

8 2
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Berlin , den 23 . Ndoewder 1918.

Die Preußische Regierung,
Hirsch Ströbel.

Bekanntmnchnng
über » eu Verkehr mit Lant - und Steck
zwiebeln z« Saatzwecken und deren

Höchstpreise.
Auf Grund der 88 H und 12 der Ver¬

ordnung über Gewüs -, Obst m b Südirüchle vom
3 . April 1917 (Rncht -Gesetzbl. S . 307 ) wi ' d
unter Aushebung der Bekamtmachung gleichen
Inhalt » vom 15. November 1917 (Rnchranzeiger
273 ) bestimmt : § 1

Im G biet de» deutschenR -ich-» dürf -n Saat-
und Steckzwiebeln zu Saatzwecken nur gegen Saar-
karie und mii Genehmigung der zuständigen Lan
dkSstellen für Gemüse und Ovst (in P euß.n und
Elsaß -Lothringen der Provinzial - und B ?zi' k«steü?n
für Gemüse und Onst) abg«setzt u erden Die p:»
nanmen Stellen erlassen die räd . ren Bestimmungen
über die Saailarte n»d über die Boroursetzungen,
unter denen die Genehm «,jung zu e>teilen ist.

21 Mk.

100 Mk..

Soweit inläudische Saat - und S -eckzw ebeln
nach 8 1 dieser Bekanntmachung zu Saatzwecken
gegen Saatkarte und mit Genehmigung der zu¬
ständigen Tiellen abgesttzl werden, dü' fen beim
Verkauf durch den Erzeuger die nachstehenden
Sätze je Zeullrer nicht überschritten werden:

Für Saaizwiebeln
bi» 3l . Dezember 1318
vom 1 . Januar 1919 ab je Monat

und Zentner 1 Mk. mehr;
für S 'eckzwiebeln:

1. längliche und Oaale:
Größe I unter l /̂,ow Durch-

meff-r
Größe II l */s bi» 3 ow Durch-

Miff-'r
G ' öße III 2 bi* 2*/■ ow

Durchmesser
2 plaitrnnde:

Größe I unter 2 cm Durch.
Messer

Größe II 2 bi» 2 /̂, ew Durch
Messer

Größe III 2»/, bi» 3 cm
Durchmesser

§ 3
D ese Bital nimachung iriti mit de n Lage

ihrer Verkündung in Kraft.
Berlin , den 38 November 1918.

ReichSstelle für Gemüse und Obst.
_ D r Borsihendr : v Lilly _

80 Mk ,

eo Mk.,

130 Mk.,

100 Mk,

80 Rk ..

29 Stimmen
33 *
19 „

3

v «k« n « 1« achnng
Dar Ergebni » der WaU zum Rate -Kongreß

in Berlin ist in dem Bezirk HöchfiHomburg -Usingen
folgende» :

Richard Wick, Obeiurskl
Emil Becker, Anspach
H. Kallenbach . Höchst
Ernst Stadler . Höchst

Wick ist somit gewählt . Bon lden 53 Orten de»
Kreise« Usingen halten 23 Orte eine Stimme
abgegeben.

den Termin d,r nächsten Sitzung de»
Exekutiv ' AurschusskS  geht den Mitgliedern

jeiJiQft Stfdjtio zu.
Der Ex-kulivausschuß

de» Kieitz.Arbrilkr und Ba -iernrale ».
D r Beauftragte : Emil Becker.

Arbeiten,
oder wir gehen zugrunde!

Der StaaiSsekretär des Reichsdemobilmachungs¬
amts Koethjerklärte einem Vertreter des Vorwärts:

Es scheint, daß die meisten von uns sich den
fnschtvore « Ernst « nserer Wirtschaft»
lichen Lage noch nicht hinreichend klarmachen.
Wir wandeln an Abgründen , die uns täglich zu
verschlingen drohen und nur größtes Pflichtbe-
wußtsein , stärkste ArbeitSanspannung , eiserne Dis¬
ziplin aller können das Volk retten . Gelingt e»

«ns nicht, der Volksgesamtheit Nahrung, Licht,
Wärme , Unterkunft , Kleidung zu sichern, sie trotz
der ungeheuer erschwerenden Verhältnisse überall
ohne Unterbrechung mit dem zu versorgen , wa»
sie dringend zum Leben braucht , dann sind wir
verloren , dann haben wir zuerst Hunger . Anarchie,
Bürgerkrieg , Zerfall des Reiches und nachher die
Invasion rücksichtsloser Feinde.

Jeder Man « mutz wisse« , dass er
jetzt ganz persönlich die Mitverantwor¬
tung trägt für Sei » »der Nichtsein
unsere » Bolle » und in erster Linie a« ch
seiner selbst.

Vor allem muß Jeder arbeiten — sonst
gehe» wir zusrunde . In der letzten Zeit
ist vielfach die Arbeitsleistung gesunken. Das ist
im Angesicht der ungeheuren Ereignisse begreif¬
lich. aber Wir können es nn » einfach
nicht leiste« . Jeder muß sich aus Erregung,
Ablenkung oder Unlust herausreißen und unermüd¬
lich seine Pflicht tun . Wenn z. B . ein Arbeiter,
der Rohstoffe, Halbfabrikate oder Nahrungsmittel
erzeugt , oder Transporte bewegt, nicht mithilft,
dann kann da» bedeute« , daß an an¬
dere» Stellen Volks - und Arbsitsge-
«ossen brotlos werde «. Hunger« , frieren.
ES müffen auch jetzt Arbeitseinstellungen unbedingt
vermieden werden.

Jeder Streik kan » uns « » mittelbar
in die Katastrophe Hineintreiben.

Wenn wir keine Kohle mehr haben, weil die
Kohlenarbeiter streiken, liegen die Betriebe still,
ruht der Eisenbahnverkehr , können wir keine
Lebensmittel und kerne Heizstoffe mehr befördern.
Das wäre das Ende , wäre der To»
für die Bolksgemeinschaft und für zahl¬
lose einzelne Volksgenosse « . Es wird
jetzt auch nicht gestreikt we .den »nüffen.
den » die Bertretnnge « der Arbeiter
find beut - stark genug , um jede Wirt«
schaftlich überhaupt mögliche Korderung
dnrchznsetze« .

Auf Jebe « kommt es heute an, Jeder kann
Mitwirken das Volk zu retten oder kann dazu bei¬
tragen , e» in unsägliche» Elend hinabzustoßen.
Ich glaube an die deutschen Arbeiter , ich glaube,
daß sie besonnen, pflichttreu nnd unermüdlich au«
der Not von heute dem Volke zu einer befferen
Zukunft helfe « werden.

KihtmMn Teil.
Tagesgeschichte.

Berlin.  12 . D .z. Am Diensiag mittag
fand unter g-oßem Jabel der Bevölkerung in Berlin
der Einzug der Berliner Garbe irr die Rcichshaupt-
stadt statt . Die Truppen wurden mit Hoch« und
Hurraruf - ,, d.züßr . Besonder» herzlich wurden
die Trvpperleiie cmpsargen . ti ? bi« in die btzien
Kriegslage hririir b^ oi ver» je hm« Kämpfe aue-
zrhalteu Hallen.

V«r allem ein», mein Kind, sei treu und wahrt $
laß nie die Lüge deinen Murrd entweih'«. A>
Von alter» her im deutschen Volke war ’J
der höchste Ruhm : getreu und wahr zu sein. »

Reinick. Z

Der Schmetterling.
Novelle oo» Rrirho.'ü Orimann.

(10 . Fortsetzung.)

„Ich entziehe Ihnen da» Wort und fordere
Sie auf , da» Sitzxngszimmer zu verlassen !"

Rudolf Jmberg verbeugte sich schweigend und
ging hin««« Mit zsruig - q.furchter Stirn und
finsterem Blick schritt er draußen aus dem Korridor
auf. und nieder, bi» nach Verlauf einer Viertel-
stund« die Tür aufgerrflerr und die Sache au »ge-
rusen wurde. Frau Therese Haller mx  die erste,
die in ihrer ganz n seidenranschendenWürde herauk-
stolzieite, «inen Ausdruck inniger Genr-gtuung auf
dem sitzt noch dunkler geröteten , fetten Gesicht
Der Bi ck. den ste dm Referendar zuwarf . sagte
deutlicher al» Worte , daß sie ihn in ihrem Herzen
für einen HelserShelser der untreuen Gesellschafterin
ansah , den diese ohne Zweisel mit ihrem süßen
Lächeln verführt habe.

Rudolf aber kumm' i re sich nicht um ste. sondern
eilie auf - seinen langsam in den Gang hinaus,
tretenden Later zu. „ Run ?* fragte er ungestüm
„Do » Erk«nnli,i »?"

„Drei Monate GkfängniS, " k,m e» beklommen
über die Lippen de» allen Manne ». „ Ich glaube,
mein Sohn — ich glaub?, e» ist den llmständrn
nach doch ine s-hr Milde Strafe ."

„- ine hrmmelschrtiendr Ungerechligkeilist e» —
ein Verbrechen I Und Du , Va«er, Du hast e« auf
dem Gewissen."

„Jchl — Ach du lieber Goni Am Ende
wirst Du nun birgehen und mich wegen Mein¬
eide» anzeigen. Nach Deinem Benehmen da drinnen
würde k« mich schon gar nicht mehr wundern ."

„Ich werde tun . wa» meine Pflicht ist," sagte
der Referendar düster „8 •be wohl für jetzt, Pater I
Wir « erden nachher zu Hause weiter darüber
sprechen. "

Ohne den Zuruf de» Allen zu beachten, rille
er davon . Er wußte, daß man die Verurteilte
zunächst in da« Unter suchungSgefängni« zurückge»
fvhrt haben würde, um fie dann vorläufig zu ent.
lassen. Und w nn e» jh« vielleicht auch niH
gelang, fie selbst zu sprechen, so konnte er dort
dsch jedenfall» ihre Adresse erfahren . In der
Tat sagte man ihm aus seirre Frage . Margarete
Wiörsen habe da» Gebäude der et!» verlassen, und

e. lotinle sich nur ihre in dec Jvhaniiirstraße , in
einem der bescheidensten Sradtoieriel gelegene
Wohnung not eren.

Ohne B .stnnrn sprang er ia ern- n nach jener
Rlch'.ung sahlendkii Pferdebehawggeii , deno mit
unumstößlicher Gewißheit stand er in seinem Herzen
f st, daß e» für hn zunäkst keine dringeadere
und heiligere Pflicht geben dürfe, al» die, da«
soeben begangene rurchibare Unrecht zu sühnen.

Vierte » Kapite  l.
Br» in da» drille Stockwerk eine» alten Hause»

hatte Rudolf Jmberg emporsteigen müssen, ehe er
auf dem Porzellanschiid an einer Tür den Namen
Wrllisen fand . Er zog die Glocke, aber er mußte
minutenlang warten , ehe man ihm öffnete. Trotz
dec Dunkelheir, die aus dem Gange herrschte, sah
er sogleich, daß Margarete Würfen selbst vor ihm
stand. Auch fie mußte ihn auf den ersten Blick
erkannt haben, dmn überrascht und bestürzt nannte
fie seinen Namen.

„Ja , Fräulein Willrsen. ich bin e»," sagte
er herzlich, „und ich bille Sre , mein Erscheinen
nicht als Zudringlichkeit zu deuten. Ich wollte
meinen Besuch nicht ausschiebcn, weck die Gewiß'
heit, daß Sir nicht ohne Beistand find, Ihne»
vielleicht gerade in diesen ernsten schweren Augen¬
blicken zu einigem T »st gereicht."

„Ich danke Ihnen . " erwiderte ste, tapfer gegen
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WTB Berlin.  13 . De,. Der Präsident
des Reichstages De. Fehrenbach hat am 13.
Dezember an die R chrtagrabgeordnetsn ein
Schreiben gerichle-, >.n d m er mir Rücksicht cf
die umlaufenden Rachnchtn,  daß ö:c Fei)oe t»r
jetzigen Regierung dir V^ halidlrinoSfähigkl; ad-
fprechen, den ReickS'ag ei»berufi, sich aber Zeit
und Ort der Ta :»ng oo behalte. Sein.' Be¬
mühungen, Herrn Eoert von der Rot Wendigkeit der
Berufung der Reî 4itges zu überzeugen, feien er¬
folglos geblieben, und er fühle sich deshalb ver¬
pflichtet, auch ohne die Zustimmung der Regierung
von der ihm in der Sitzung vom 3«. Oktober
erhaltenen Ermächtigung zur Berufung desRiüs
tages Gebrauch zu machen. Der Rat der Volkr-
beauftragten, dem da» Schreibena .ch zugegangen
ist, hat die Antwort erteilt, daß die Behauptung
die Entente erkenne die jetzige Reichrleitung nicht
als verhandlungsfähig an, unrichtig, sei und daß
Herr Dr. Fehreubach die Bttantworlung für alle
Folgen zu tragen habe, die sich aus feine« Schritt
ergeben.

WTB Trier,  13 . Dez. Matschall Foch ist
gestern Mittag gegen 13 Uhr im Sondeizng mit
etwa 40 Herren auf dem Hauptdahnlwf angekom
men. Er fuhr sodann mit seiner Begleitung in
Autos zum Hotel „zur Post", wo bi« deutsche
Waffenstillstandskommisston wohnt. Am Nachmittag
kehrte der Maischall nach dem Bahnhof in seinen
Salonwagen zurück. Wie die „Uaüdeszeiiung"
meldet, ist auch General Pershing  hier ange¬
kommen.

Aus Stadt, Kreis und Umgebung
(Lakalnotizen aus den Gemeinde» unsere» Kreise» sind

der Schrifkleitvug sehr willkommen.)

* Uslagen , 13. Dez Die Fahnen ein«
ziehen!  Da der Durchmarsch der Trnppen durch
unsere Stadt sein Ende erreicht hat. sei die E:n--
wvhnerschaft darauf hingewiesen, di- Fah en e n-
zuziehen und den Guirlandenschmuck in den Straßen
und an den Häusern zu entfernen.

— Hundßtadt, i 3. Dez. (Schadenfeuer)
Freitag voriger Wach«, gegen acht Uhr obend»,
entstand tm Gehöft des Landains Kail Haag
Schadenfeuer. In kurzer Zeit standen die Scheune
und der Stall in Kämmen  Das Großvieh des
Be tzer« konnte gerettet werdet'. Bon den Militär-
Pferden, die in der Scheune standen, verbrannte
einer. Sä « tltche Fuitervorräte gingen verloren.
Erst nach harter Arbeit war das Feuer eingedämmt.
Die angrenzendenG-däude kamen fomit außer
Gefahr. Dre Ursache oeS Brande» ist noch nicht
geklärt; e ist aber mü hoher Wahrfchemlichkut
auf die Unvoifichiigkeit nies Loldaten zurückzu
führen. An der Bekämpfung de» Feuers beteiligten
stch die einquartierteu Artilleristen in auelkrunen».
werter Weise. Besonderer Da»k gebührt der Nach,
bargemeinde Naunstadts die mit d:MSplitz.nwagen
herbeieilie. Trotzd.m der B sitzer ve.sich.rt ist,
ist ihm erheblicher Schaden enlsta.hm . —

— Frankfurt a . M . , s . Dez. In der
A chtung nach dem Westen durchfuhr dieser Tage
i! Eüzvg mit Geld den Bahnhof Süd D r
Senderzug, in dem zum Schutze gegen An>t ff-
n:chcereM sch:rrengewehr«Äbleil«ngen uitergchracht
waten, zählte 52 Achsen. Er barg 93 536 Kg.
F ngold im Betrage von rund 348 Mlloaen
M k, dl- ir; Erfüllung der Waffenstillstu dzh.«
dingungen von Berlin nach Frankreich geschickt
wurden.

h Fraakfart a . M ., 12. Dez. Zur
Ucbnnrhme de« Sicherheitsdienste» an Bahnstrecken
»nd von Sd'peranqen ' ückt h-vie da« Inf Reg.
171 von der 115 Jnf.-D Vision in einer Stinke

. von 1200 Äaun hier ein. E» verbletbl hier bi»
zum Eintreffen de» Frankfurter Inf..Reg 8l , das
jetzt in Wetzlar demobilisiert wird. Die Arbeiter,
wehr bleibt jedoch bestehen.

h Höchst a . M , 12. Dez. Einem einzig,
artigen Schwindel mit Notgeld ist wan hier auf
die Spur gekommen. Bet dem hiesigen Vorschuß
v-rein wurde ein KciezSgutjchein der Stadt Höchst
über 50 Mark angehalten, der fich als eine Fäsichung
ersten Ranges erwies. Der Schein, in der üblichen
Größe der 50 Markscheine, zeigt an den Rändern
ein breites Rechteck von lauter kleinen Quodr .ten,
an deffen Jnnenfette stilisierte Blumenmuster auf«
rank-n. In Schwarzdruck läuft über die Mitte
des ganzen Scheine« die Worte„Fünfztg.50 Mark."
Unten link« liest « an „der t'audrat de« Kreises
Höchst", rrchtS„die Stadtverwaltung". Eine der
Üblichen Unterschrift ln Fckfiwtle trögt das Pap'rr
mL!> dagegen oben links in Rotdruck die Nummer
0000157. Das Geniale an der Fälschung ist nun,
daß die Stadt Höchst bi« zur Stund? Überh upi
noch keine 50 Markfcheine ausgegeben hat. D.r
beschriebene Echem ist also das Phantast-Produkt
von Fälschern. Er wurde »on einer Frankfurter
Bank in Zahlung genomm-n, auch von der dortigen
Reichsbank anerkannt und von diefer nach Höchst
geschickt, wo man ohne weitere, di- Fäjchung er-
kannt. Zweifellos befinden fich noch viele bt-{er
Höchster„Blüten" im Umlauf.

hErbenheim (krS. WteSb.), 12. Dez. Das
Fort Biehler wurde in den letzten Tagen vollständig
von den Bewohnern der umliegenden Dörfer au»-
geplündert. Nahezu alle Holzbauten find abgerissen
und dem Erdboden gleich gemacht, selbst die Pulver-
Magazine verschonten die Plündeier nicht.

jUftifn.
FairMi. 3 diesjäbrige HSbner
(reinrassige Plyaius-Rocks) zu »erkaufen.
3_ Heinrich Wenzel , Arnoidshai».

9 Monat altes ^ ucktrinci
(Schwarzfcheck) und eine junge trächtige Ziege
zu verkaufen. Karl Deith . Oberlauken. b
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die Tränen kämpfend, die ihr« Stimme verschleiern
wollten. „Sie haben fich meiner schon vorhin so
freundlich angenommen. Und wenn Sie wirklich
«einer armen Mutter jetzt ein Wort der Be-
ruhigung sagen könnten—"

„Gewß — führen Sie mich zu ihr. Ihr
und jedermann gegenüber will ich mich dafür ver¬
bürgen, daß man Sie ungerecht verurteilt hat."

„So warten Sie, bitte, hier einen Augenb'ick
Ich muß meine Mutter erst vorbereiten, denn sie
ist krank und über die UnglücksnachnU, die ich
ihr eben bringen mußte, der Verzweiflung nahe."

Sie trat in eine« der an dem Gange gelegenen
Zimmer ein- Rudolf Jmberg hörte eine schwache
jammernde Frauenstimme, dann wurde die Tür
wieder geöffnet, »nd Magarete ersuchte ihn durch einen
bittenden Blick, hereinzukommen. Ganz von seiner
Ausgabe erfüllt, sah er sich nicht viel in dem
Zimmer um, aber er empfing doch den Eindruck,
daß e» bei weitem nicht so dürftig und ärmlich
sei, wie er e« erwartet hatte. In einem Lehnstuhl
am Fenster saß eine magere Frau von vierzig und
einigen Jahren, bete» gelbe Gesichtsfarbe wie die
dunkel umschatteten Augen von körperlichen Leiden
sprachen, während die Tränen, die unaufhaltsam
über ihre Wangen rannen, stummberedte Zeugen
ihre» seelischen Kummer« waren. Sie bemühte
sich zwar nach Kräften, vor dem fremden juugeu

Ranne ruhig und gefaßt zu erscheinen, aber e»
gelang ihr nur schlecht, und schon »ach seinen
elften tröstlichen Worten brach der künstlich zurück-
gedämmte Strom ihre» Jammer» auf» neue hervor.

„Wir find zum Unglück bestimmt, mein Herr,"
tlagte sie, f„und vielleicht ist e» am besten, uns
unserem Schicksal zu überlassen. Dann wird e»
ja desto schneller zu Ende sein. Und auf dein
Friedhof wenigstens muß man mir doch Ruhe
gönnen."

Rudolf Jmberg runzelte die Stirn . „Ich
weiß natürlich nicht, verehrte Frau, wie viel oder
wie wenig Anlaß Sie haben, sich »ach dieser
traurigen Ruhe zu sehnen. Aber ich denke, daß
es sich hier vorerst nicht so sehr um Sie al» um
Ihr «Tochter handelt. Sie ist ein beklagenswerte»
Opfer .menschlichen Irrtum « geworden, und e»
gilt jrtzt, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß
dieser.-Jrrtum berichtigt werde."

Aber die Leidende schüttelte trotz de« energischen
Ton« seiner letzten Worte hoffnungslos den Kopf.

„Ja , wenn ich gesund wäre und wenn wir
Geld hätten! Die Kranken und Armen werden
doch immer mit Füßen getreten, und je M'hc sie
sich dagegen auflehnen, desto schlimmer treibt man' »
mit ihnen. E» ist ein Schicksal, mein Herr, und
wenn wir auch daran zu Grunde gehen, wir müffen
es tragen." (Fortsetzung folgt).

Reparaturen
°« landwirtschaftlichen Motoren «Ma.
fchinen erlkdigiprompt, sachgemäß und preiswert

Tranth,
Wotfenhanfe » (Obeilahnkrets),

Milch.Zentrifugen- und landw. Maschinenvertrieb.

Monatsfrau
im K.eirbl Ä-rlag.

für Vormittag» (leichte
Arbeit) gesucht. Näh.

(1

: Moderne Schlafzimmerj
j Speisezimmerj
{ Herrenzimmer[
| komplette KüchenI
: Waschkommode:

mit and ohne Spiegelaufsat * l

I Divansn.Chaiselonguesj
in hervorragender Qualität *

| komplette Betten |
sowie einzeln« Betteils in

vorzüglicher Ausführung *

{ Bettfedern in Ia Qualitätj
| Einzel4öbel aller Art. {
j Em. Hirsch, f

Usingen.

Tüchtiges Mädchen
fü( laiidviltschafilichen Haushalt, welches ähnliche
Stelle »achmcisei! kann- bei gutem Lohn und
familiänr Behandlung gesucht. Ebenfalls ein in
Landwirtschaft eriahreuer Gerecht,
i Ferdirnaad Harth , Wchrheimi. T.
’’TITTflTlTlIllIMll WM>NWWWW>WWW>W> >WWWU. -

Krankenwein
sehr gute Qualität, ^preiswert

1915er Oberingelheimer rot Fl . 9 .90
1915er Dürkheimer Frühburg . „ „ 1050
1915er Rüdesheimer Hohlweg - „ 10.50
Cognae . „ 30 .-
Rum-Verschnitt „ „ 30_
Wiesb. Kurtropf., Magenbitter * „ 20 .—

empfehlen
.HilbertŜehiitz& Co., Wiesbaden.

2) Zu haben bei:
Heinrich Werner , Westerfeld.
Albert Müller , Rankelsteiner Mühle

Kirch liche JUjt ip.
Eottesdieitst i« der eva»gelische> Kirche:

Sonntag,  de» 15. Dezember1»1».3. Advent.
Bormittags 10  Uhr.

Predigt: Herr Pfarrer Schneider.
Lieder: Rr. 39. 1—3. Nr. 44, 1—4 und b.

Nachmittag» 5 Uhr
Predigt: Herr Dekan Bohrt ».

Lieder: Nr. 45, 1—3 und 0
Amts» ,che: Herr Dekan vohri ».

Vsttesdimsi i« tzer katholische« Kirche:
könnt «, , den 1b. Dezember1»lt.

«ormtttag» 9‘/»Uhr. - N.chmtttag, 3 Uhr.



KklmMiiWr der Shrtrt Mjk«.
Samstag , den 14 « Dezember,

mittags 2 Uhr. werden cn-s d m Gdloßpl̂ tz di
selbst-iniae

MtSitärpferde
öffeml-ch versteift.

ufittgeu , den 12. Dezember 1918
Der Magistrat:
L ißman n.

Alle Dirjenigm, welche in der Zeit vom 26.
Rai dir 13. Juni I. Ir an Mannichaiten der
Landsturm-Infanterie- Ersetz- Bataillon 18/31 iti
Frankfurt a. Main. sog. Rrvistons>Kommando.
Quartier und Verpflegung geleistet baden, werden
aufgekolder', die in ihren Händen b«fi'ib*td&cn
O -artierzettel zur Feststellung bis flätestens
Samstag, den 14. d. MtS hier vorzulegen.

Usingen, den 9 Dezember 1918.
Der Magistrat

, Lißmann

!
! Greschiits-Verlegnug! ^

Meiner geehrten Kundschaft
J zur Kenntnis, dass ich mein \
» Friseurgeschäft (seith. Junkern- ?
• hof) nach •
5 Zitzergasse 3 S
J verlegt habe . |

Usingen, 14 . Dezember 1918 . j■ Carl Schütz , *
J Friseur . \

!
OG

Schivkkk Niiklsdttjkr Kuh
mit Kalb zu vrrkaustn
* Wilhelm Born Ir . Grävenai

Kriegs-Notgeld.
Die am 3 l.J nuar 1919  üdl«uftnde GiiUlg>

feit der .von uns auegegedenen SO Pfg.-Scheine
wird auf zunächstu bestimmteZ l erweitert.
Auf Wunsch erstlgt eniipnchende Abstempelung kn
der Swdtkaffê

Camberg , den 9 Dezember 19i8.
* Der Magistrat: Pipberger.

Weg» Ueberlillang melier Möble
nehme i4 »5i IÄ ft skeine Oelfrüchte
meh NN.
3 Wilhelm Döring , Anspachi. T.

Herren-Anznge
Herrefl-Ueberzieher
Herren-Ulster
Knaben-Anzüge
Knaben-Capes

empfiehlt

Raph. Baum.

!
!
I

Verein der Deutschen
demokratischen Partei in Ufingen.

Mitglieder -Versammlung

0pne einjährige Ziege und ein Ziegenlamm
3b

zu verkaufen.
Jakob Klotz , Wernborn.

Montag,  de « 16 . Dezember 1918 , abends 9 Uhr,
im Gasthaus „rar Rose ".

Tagesordnung:
1. Neuwahl de« Vorstand-»
2. Besprechung Üdcr die Wahl zur National-Versammlung.

Die Mitglieder werden gebeten rech? zahiicich za erscheinen. Gäste stad willkommen
Der Vorstand.

Flkißizk« thrliches Milcht»
gegen hohen Lohn suSi

Emil Bester , Usingen.

Jüngeres Mädchen
für leichte Hausarbeitg-sucht.
3 Fr . Peter , R«ufman’.\ Ufingen.

Trächtige Fahrkuh
(anfangs Januar talbnb) zu v .krufen.
ib Joh Wilh . Rüg kr , Eschirach.

Prm» Fahr- «Ä Milchkuh
mir K«lb z- v-rk«ust„
Sb Philipp Heiler , Riedclbach

Oohsrmsnn-pinsoher
V, Jahr alt, zu verkaufen.
ld Korrrav Böllberg , vderlaukn

!
!
!

\  TT 'ollstä .n .d .Ig 'O

! Betten
| und

| Schlafzimmer - !
i Einrichtungen i
J stets vorrätig.

| Raph. Baum, j

Srs,

Hx.

We
lieferun
EamStc

5>/, Monate oll. zu verkaufen.
VL̂U ^ l. , Karl J «« S Landwirt, Riedelbach.

Passende WrMMrgrrchenke-
Seide u. Cr &pe de Chine

für Kleider o. Blasen, besonders preiswert.

Dameü-Mäntel in  ^ hwarz Qnd farbi &-
Fertige Kostüme in  * chwarz  ° nd bian-

in 130—150 cm breit za
allen Preisen.

Voal in bell und dunkel.

in grosser Auswahl.

Pelzgarnitaren«»■Knaben und Mädchen

Strümpfe- Corsets- Damentaschen
tücher - Untertaillen- fertige ssu*bubi
Blusen- Kopftücher- Chenille- jbbwjMn
tücher- SeidentUcher.

Fertige Seltnen ff*““ ?„ugS *2XÜ!
* *■ '*■ “ Schußwo

»äßigen

Fertige Kinderkleider™» .u®«. Ä,»!!
Herren-Kragen(gestärkt und weich),
Cravatten, Socken, Hosenträger.

Herren-, Burschen- M Ktalen-Atzige.
Uelerzieler, Ulster, Hnalei-Bozener Wettermäntel.

Usingen. Em. Hirsch.
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empfehle:

Herren - \ Anzüge
Jünglings - > Ueberzieber
Knaben - ) Ulster
Oberhemden
Vorhemden

Kragen
Cravatten

Unterhosen
Socken
Handschuhe

Damen - j “ ä.n ‘el
, . ( Pelzkragen

Mädchen - ) Kostüme

Blusen
Unterröcke
Schürzen
Corsetten
Untertaillen

Umschlagtücher
weisse Hängekleidchen

Seiden - und Voilestoffe — Taschentücher

Kinderwäsche — Scheibengardinen

Fertige gestickte Deckchen — Wasehtischdecken

1 J. Lilienstein, Usinaen. J
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